
 

 

Anerkennung der eigenen Arbeitserfahrung als Orientierungspraktikum - 

Leitfaden Bericht (3000- 5000 Wörter): 

 

1. Beschreibung und Analyse des Organisationskontextes:  

Territorium: Sozio-demographische Eigenschaften des vom Dienst abgedeckten Territoriums, 

Infrastrukturen, Verkehrsmittel, Verbindungen, Dienstleistungen, Ressourcen, usw. 

Grundlagen zum Dienst: Geschichte, Träger, Art des Betriebes (öffentlicher Dienst, privater 

Anbieter, usw.), Ressourcen und Finanzierung, grundlegende Gesetzgebung, Mandat, 

eingesetzte Berufsbilder – Organigramm – Rollen, Regelwerk, Zugang zum Dienst, erbrachte 

Dienstleistungen, gesetzliche Grundlagen;  

Die Organisation im Netzwerk: Zusammenarbeit meiner Arbeitsstelle mit anderen Diensten, 

Mehrwert und Herausforderungen der Zusammenarbeit; 

Persönliche Bemerkungen und Reflektionen bezüglich Stärken und Schwächen des Dienstes auf 

der Grundlage erworbener theoretischer Kenntnisse. Besonders sollen folgende Aspekte 

berücksichtigt werden: Hauptelemente möglicher Diskriminierung, Elemente für die Förderung 

der sozialen Integration der Zielgruppen, Zugänglichkeit der Dienstleistung, Inhaltliche 

Ausrichtung und angewandte Methoden, Miteinbezug und Beteiligung der Klienten. 

2. Arbeitserfahrung:  

Persönlicher Werdegang - in erster Linie sollten vorhanden sein: eine Reflektion über die eigene 

Arbeitserfahrung, die Begründung bezüglich der Wahl der Arbeitsstelle, der eigenen Aufgaben, 

mögliche kritische Erfahrungen als relevante Lernprozesse;  

Erläuterung bezüglich der grundlegenden Arbeitsinstrumente (z. B. Beratungsgespräch, 

Hausbesuch, Sitzungen, Dokumentation, Erziehungsprojekte, usw.).  

Reflexion (z. B. Vorstellung eines Falles, einer Beobachtungsituation, eines Beratungsgespräches, 

einer Klientenbeziehung, oder eines kritischen Ereignisses). 

3. Schlussfolgerungen:  

Bewertung und Evaluierung der Erfahrung (warum ist diese Arbeitserfahrung relevant für Ihr 

aktuelles Studium der Sozialarbeit?) und Auswirkung für weitere Praktika und die zukünftige 

Arbeitswahl. 

 

 

 

 


